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Freedom is the freedom to choose

In memoriam Prof. Dr. A. V. Constantini

As a medical doctor
You´re always trying to choose
The right things
To help human beeings.

And so
The fact that
You saved the light of my eyes
Was just a normaly thing.

This freedom is indeed
The right thing.
Because freedom is indeed
The freedom to choose.



I. FLUCHTGEDANKEN
NEU ABSORBIERT



Fluchtgedanken neu absorbiert

35 Jahre nach meiner
Flucht wundre ich mich, daß ich
noch am Leben bin.

Meine Bestimmung habe ich immer
schon gekannt. Nur das Durchqueren
der Niederungen war schlimm.

Hans fragte nach meiner Telefonnummer.
Das Aufblinken einer Sternenfreundschaft
aus der Vergangenheit.

In der Heimat warst du nichts.
Die Heimat holt ein denjenigen,
der was geworden ist.

Du willst gar nicht eingeholt
werden. Schon gar nicht
von deiner Heimat.

Novum rerum nascitur:
Voilá – der tiefere Grund
für meine Flucht.

Auch ohne Kommunismus
hat mich da nichts gehalten.
Ich wäre eh gegangen.

Wenn ich im Rückblick an Freiheit
denke, hacke ich Holz.
Diese Freiheit nehme ich mir.



Damals war es ein inneres Leuchten,
ohne jegliche Sicherheit.
Heute ist es gewissermaßen ein Leuchten.

Schnell wird vergessen, was das Leben kostet.
Ich habe es ausgekostet.
Sonst nichts.



II. DIE LETZTEN
JAHRZEHNTE


